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Die Probleme mit dem Grossraubtier Wolf haben mit den steigenden Beständen exponentiell zugenommen und in
etlichen Regionen ist die Situation unhaltbar. Die Landwirtschaft und insbesondere die Alpwirtschaft sind durch die
aktuelle Situation existenziell gefährdet. Nach dem Ständerat hat nun die vorberatende Kommission des
Nationalrats die Revision des Jagdgesetzes beraten. Die UREK-N sieht den Bedarf für eine bessere Regulierung
der schnell wachsenden Wolfbestände ebenfalls und will in Zukunft präventive Regulierungen ermöglichen. Der
Schweizer Bauernverband ist erleichtert und hofft, dass das Planum der grossen Kammer diesen Entscheid

bestätigt.
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